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Wildbad .

Bekanntmachung .
Das Königliche Ministerium des Znnern hat durch hobeu Erlaß vom

1 . Juli 1902 , Ziff . 1947 die hienach oufgesühten für das Aabauen der
Parkstraße , westlich des Gebäudes Nro . 1 beim Ausammentrefsen mit der
Baustraße I '

. , von den bürgerlichen Kollegien dahier am 26 . Juli 1899 ,6 . Februar 1901 und 30 . April d . I . beschlossenen orisbaustatutarischen
Vorschriften genehmigt ; was hiemit gemäß Par . 2 der VollzirhungSversüg «
gung der Bauordnung bekannt gemacht wird .

WiIäbs , ä .

IIoelEils - LlüIackunK .
Wir bssbrsu uus bisrmit Vsrrvunäts unä Lslrauiits

2 U unserer um ZLMstnZ , 6 . 8ept . suttülläeuäsu

— ^ Hde/r ^ er
'
tL/ereT ' ^ —

1 . Die Parkstroße gilt als Hauptstraße im Sinne deS Par . 1 des hiesigen
OrtSbaustatulS .

2 . Für die VordergebLude an der Bergseitc der Parkstroße gelten von der Ein¬
mündung der Baustraßes b' an bis zur südlichen Grenze von Par . 36/1 die
AdstandSvorschriften von Par . 38 des hiesigen OrtSvoustatuts , von da an
in südwestlicher Richtung und an der ganzen östlichen Baulinie ( Thalseiie )
der Parkstraße , ist auf die ganze Tiefe der Vordergcbäude ein vonHauS -
grund zu Hausgruvd zu bemrssender Abstavhvon 6,0 ua cinzuhalten . Dieser
Abstand ist, sofern nicht durch Prival - Uebercinkunft eine andere , gegen
Wiederabänderung gesicherte Vereinbarung getroffen wird , auf beide Gebäude -
fetten je hälftig zu verteilen . V rläust die Eigentumsgrenze schief zur Bau -
linte , so genügt cs , wenn unbeschadet der selbständigen Zugänglichkeit des
Neubaues , der Abstand in der MMe der jener schiefen; Grenze zuge -
kehrten Nebenseile des zuerst zur Errichtung kommenden Gebäudes , parallel
zur Baultnie gemessen , das vorgeschriebcne Muß erreicht .

3 . Die VordergebLude der Bergsiite dürfen , unbeschadet der Vorschrift des
Art . 23 der Bauordnung , nicht mehr als 3 Stockwerke , und soweit sie
hinter Vorgärten zurückgestellt werden , welche höher liegen als die Straße ,
Nicht mehr als 2 ' /s Stockwerke erhalten .

Die Vordergebäudr der Thalsrite dürfen durchweg nicht mehr als 2 ' /,
Stockwerke erhalten .

4 . Die Rückseiten der Gebäude an der Thalseiie , (einschließlich der Hinter -
gebärN ) , müssen eine der landschaftlichen Umgebung entsprechende Aus¬
bildung erhallen .

Abtritte dürfen nur an den Nebensctten eingerichtet werden .
5 . Die Einfriedigungen der erhöhten Vorgärten , einschließlich der Fulter -

mauern , sind für einzelne Slraßenabschnite nach einheitlichem Plane und
nach Vorschrift der Baupolizeibehörde herzustellen .

Den 2 . September 1902 .

Stadtschultheitzeuamt :
Biitzuer .

!u äri8 üotol 11iii8oN
«lavier krsuuäliolist siuüulaäeii uuä bitten äiss als xer-
sölliiobs LiuiaäuoA auuebmell ru vollen .

Laäolk I ^inäsr ,
Lmilie Werk .

LürobgauZ um 12 Ilbr vorn llastbok 2um
Avläsllsn 8teru .

Bür äie vielen Beweise innigster
leilnalinie deirn Binsclieiäen unserer
lieben , unverAesslicben Nutter

Vilktzllllillö 8cdLib1e Vitve .
ged . Leiner

äanlren ber ^liebst
äie trunernävu üinttzrklitzbtzLvu .

^Viläbaä , äen 2 . 8ept . 1902 .

Kgl. KurtheaLer.
Direktion : JntendanzratPeter Liebig .
Donnerstag , den 4 . September .

LokmettsrlinMblLekt .
Komödie in 4 Akt . v . H . Sudermaon

Freitag , den 5 . September .

r !3.ok8MLMla . LrLieker
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst .

SamStag , den 6 . Sptember .
Alt - Heidelberg .

Schauspiel tn 5 Aufzügen von
Wilhelm Meyer - Förster .

Sonntag , den 7. September .

Haus Huckebeiu .
Lustsp . in 3 Akten von RoderichB ' iicd x .
Anfang7 ' /» Uhr . Ende gegen ' i, 10 Uhr

v » . 8000 Ml .
sind bis 1 . Oktober gegen gesetzlich '
Sicherheit auszuleihcn , event . auch in
kleineren Beträgen .

Nähere Auskunft in der Expedition
Dieses Blattes.

Verlöre».
Auf dem Wege vom Bahnhofe , die

König - Karlstr . entlang nach dem Katha --
rlnenstift wurde von einer armen Witwe
ein Portemonnaie mit Inhalt ver¬
loren . Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dasselbe gegen Belohnung in
der Expd . d . Bl . abzugrben .

Eine Milchkuh
( schwere Simm - nthal .
Aaste ) sowie auch einige
Wagen Dung hat

I . Bolz , Badportier .

Ein tüchtiges, brav . S

MLüvdv »
für Küche und Hausarbeit wird auf
1 . Oktober gesucht
Frau Mediji -ialr . Rehman , Pforzheim ,

Wkstl . Ksrlsrirdrichstr . 33 .

Ein tüchtiges braves

wird bis 15 . Septr . oder 1 . Okt .
gesucht . Näheres bei Geslhtv .
Freund .

Kinder -Mädchen-
Gesuch.

Ein zuverlässiges Mädchen ,
das schon bei Kindern war und
in besseren Häusern diente , wird
auf 1 . Oktober bei gntem Lohn
nach Pforzheim gesucht .
Frau Louis Reitz , Pforzheim .

Geräuchertes Fleisch
(fett und mager)

empfiehlt Hermann Knhn .
WG-

Telephon Nr. b? .
"WU

Zwangs - Versteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird am Donnerstag , - e» 4 . - Mts . ,von vormittags 9 Uhr in der Sprotten »
Mühle , Gemeinde Wildbad ,
3 Pferde , 3 Pferdgeschirre , 1 Kuh ,2 Zwei - und 2 Einspäunerwagen ,ca . 50 Ztr . Futter , 2 Dtzd . Säge » ,1 Partie Bretter , 2 Winden , 1
Schreibpult , 5 Betten , 1 Kasten
und 1 Komode
öff ntlich , gegen Barzahlung versteigert ,
wozu Liebhaber cingeladcn sind .

Gerichtsvollzieher :
Bott .

GrnrnentHater ,
I"

Marner ,
I' WaHm -Käle

Hohenloher
Deffevt -Käschen

empfiehlt Fr . Treiber .



ch^ xgWAUg WA
Die Glasers , Schreiner -, Schlaffer- und Maler¬

arbeiten zum Nenba« des Nnterkuuftshanses in Wildbad ,
sollen im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden .
Die nötigen Unterlagen hiezu können auf dem Baubureau
in Wildbad und in Stuttgart in unseren Geschäftsräumen
eingesehen werden . Angebote auf diese Arbeiten wollen
spätestens bis

Dienstag , den 9 . Septemöer ,
mittags 4 Uhr , in Stuttgart

an uns eingereicht werden.
Stuttgart ,

September 1902 .Wildbad,
Die Bauleitung :

Wittmann und Stahl , Architekten.
Stuttgart , Deutsches Haus.

kirivel »i8vlle W l , L > litt ln MrbU
3.r2t1ick ömxkMöu :

Ferner UnIrrK», Neneseller ^ »8
Zbrnvd
.Lr«
S-.

2
«
«
»«

«
^ — —— — — ^smLelllt (6 . l-inlienbeegee ) . sr

u . 801181. Ll 'L11lI( tz11>V0il10
oMu uuä 1u ? l3 .LeLeu

Wein-GPg
empfiehlt

I . F . Kutbu ».

Habe eine Partie Reste für

M '
ousen und

Kleider
übernommen und gebe solche per Meter
von 90 bis 1 ^ 40 ab.

Gustav Kuch,
Damenschneider.

Neu ! Neu !
DrL8t 8tULAv'8

FlitzKvlltnuKvr
(Musterschutz)

fängt Tausende von Fliegen
und verunreinigt kein Zim¬
mer . In jedem Haushalte

unentbehrlich
sind soeben * eingetroffen und empfiehlt
zum Preise von 10 ^ pro Stück

Chr . Batt .

' lmm !iickltizfklilie !l!
große Ersparnis für Hafer auch für
Rindvieh sehr zu empfehlen , ebenso
zum Mästen von Schweinen sehr geeig¬
net , pro. Sack ü 78 zu 9 ^ 25
ab Wilddad .
25 °/» mehr Nährwert als Melasse.
Au beziehen von Karl Tubach .

Eifen-
dreiaugcl
dreierlei Größen
zum Nageln der
Schuhe u . Stiesel

empfichlt
in großer Aus¬

wahl . Ferner empfehle prima
Schuh- nud Ledersett

Kcrret HlcrtH , Gerber .

litt e l >i lm lm
von

KHr . Kemps
empfi . hll ihr großes Vager reingcyal-' teuer in - und ausländischer

HH 4 i « 4
in allen Preislagen .
Weiß -Weine von 35 an per Liter
Rot- Weine von 55 an Per Liter

Aus Stadt und Umgebung.
)( (Unlieb verspätet.) Letzten Donnerstag fand im

Gasthaus zum kühlen Brunnen wie alljährlich der Ab¬
schiedsball , verbunden mit komischen Vorträgen, Souper
uud Tanz des Enzthal - Kvchvereins statt . Der
Abend kann in jeder Beziehung als ein gut gelungener
betrachtet werden , die Herren Schon , Goppett , Burg¬
mater. Bräuninger und Mehl trugen durch Borträge zur
VerherrlichungdeSAbend bei, wosürihnendurchApplaudieren
die vollste Anerkeni 'Ung gezollt wurde . Der Präsident,
Jean Bücker hieß in seiner Ansprache die werten Gäste
herzlich willkommen und dankte für das zahlreiche Ge¬
scheinen insbesondere den Herren Prinzipalen und dem
Genfer Verein , sowie den auswärtigen Kollegen von
Karlsruhe , Pforzheim und Herrenalb und brachte zum
Schluß ein begeistert aufgenvmmeneS Hoch aus die ver¬
ehrte Prinzipalität aus . Herr Großmann , Hotel zur
Post danlte im Namen der Herren Pnnzipale für die
freundliche Einladung und brachte ein Hoch aus auf das
fernere Blühen und Gedeihen des internationalen Ver¬
bandes der Köche, Herr Weiß aus Pforzheim und Herr
Bechtel aus Karlsruhe hielten ebenfalls zündende Reben
auf das fernere Wohl des Enzthal - KochvereinS Wilobad.
Von verschiedenen Zweigvcreinen kamen telegraphische
Glückwünsche . Wir wünschen nun den Scheidenden ein
herzliches Lebewohl und ein fröhliches Wiedersehen im
schönen Wildbad zu . E. Hofmann.

)( Wildbad, 3 . S Pt. ( Kil d ' rsest ) . Wie jedes
Zahr , so würde auch h- uer das Kinderfest am g-ft -
rigen Tage gefeiert. Zu der unbeschreiblichen Freude
der Kinder , welche sich nach diesem Tag schon
längst gesehnt und von ihm geträumt , gesellte sich
die Hciieik - tt deS Himmels und war es ein präch¬
tiger Nachmittag inmitten unserer Jugend . Um
1 Uhr zog die muntere Kinderschar in Begleitung
ihrer Geistlichen und Lehrer unter den Heilerin
Marschklängen der Turnerkapelle uns unter flöh ,
lichem Gesang hinaus aus der. eine yalbe Stunde
entfernten Festplatz beim Windbof. Dort ange¬
kommen, wurden sämtliche Kinder durch hübsche
Geschenke erfreut und mußten sie sich solch , durch
irgend eine Wette erringen . DaS war ein Wetl -
kampf um die ersten Preise ! Auch wurden sie
mit Kaffer bewirtet und mit Obst erfrischt. Kinder¬
spiele der verschiedensten Art wurden aufgeführt
und v rdient besonders erwähnt zu werden die
Aufführung der Realschüler u. Schülerinnen « He zog
zog Ulrich und der Pfeifer von Hardt" , welche all¬
gemeinen Anklang gefunden haben. Er ätzlich war
auch daS Wtttkleit' rn an den sogenannten Ktttter-
tannen mit anzujehen — der eine holte sich , fl nk
wie ein Etchhörnch- n eine schöne Gabe herunter ,
ein anderer bemühte sich re gebenS, an dem glatten
Stamm emporzuqlimmen . Eine K >roussell fihlte
auch nicht , und konnte dem Wunsche der Kinder,
, tch will Karouffell fahren " entsprochen werden.
Aber nicht bloß di« Kinder erfreute dieses Fest,
nein auch die Erwachsenen, welche in stattlicher
Anzahl erschienen waren , feierten in fröhlicher
Stimmung mit. Ganz Mildbad war aus den
Füßen und ist dies auch nicht anders denkbar ; denn
wie sollten Eltern und Angehörige nicht mit ihren
Ljehliugel, fühlen, wenn diese rin Zrrudrusrst feiern.

So verliefen die Stunocn des Nachmittags im Ge¬
nüsse ungezwungener Freude und begeisterten Jubels
bei jung und atl und nur zu schnell nahte die
Zeit zum Heimmarsch . Um 6 Uhr wurde der¬
selbe unter Vorantrikl der Mustk angerreten. In
der Trinkhalle wurde noch gemeinschaftlichder Choral
„ Nun danket alle Gott" gesungen , worauf sie
Kinderschar hochbefriedigt dem Eiternhause zueiitc.

Auch an dieser Stelle sei der Sladverwattung
sür die Veranstaltung dieses Festes herztichst ge¬
dankt und besonderer Dank sei auch angesügt dem
Badkvmmissär Hr . v . Karaß sür die den Kindern
im einzeln,n gespendeten Geschenke . 8oll.

Neuenbürg. 1 . S ' pt . Das gestern hier abgc -
vatlei e Bezsttsmisstonssest war von seilen der Lanb-
btvöckcruilg recht zahlreich besucht. Nach einer An-
prache von Pfarrer Bochterle von Gräfenhausen

o r ichtete der alte MisstonSvetrron Fritz aus Stutt-
gail üoer seine Thäligkeit an der westafrikantschen
Goltküste , wählend Missionar Levnhardt , der in
der Zeit der Wirren im » R . tch der Mitte" weilte,
die Chinesen schilderte . Für die Mission steuerte
der Bezirk im letzien J,hr nahezu 5000 bei.

Pforzheim, 1 . E»pr. An dem Neubau der
Brauerei Bccky in der Rcuchttustraße stürzte heule
morgen ein Maurer aus dem dritten Stock tn die
Tust. Er erlitt einen Schädel -, Arm » und Bein¬
bruch ; außcrdim war ihm an einer Sülle des
Kopfes die G -Hirnmafse ausgetreten . Der Mann
ist ohne Besinnung und eö lst keine Hoffnung aus
Erhaltung seines Lebens vorhanden .

Rundschau .
Ml. Weilderstadt , den 2 . Sept . ( Korresp .) Die

hiesige ca. I8V0 Einwohner zählende Stadt ist unzweifel¬
haft einer derjenigen Orte , die im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl sehr reichlich mit Gasthäusern versehen sind .
ES sind deren hier 31 . Eines der vorzüglichsten ist ohne
Zweifel das . Gasthaus zum König von Württemberg"
^früher Brauerei) . Dasselbe befindet sich auf dem rechten
User eeS WürmflusieS, gegenüber der Hauptbrücke an der
Peripherie der Stadt und ist ein stattliches, neu herge¬
richtetes Anwesen mit vielen Wohn- und WirtschastS -
läumlichkeiten. 9 Morgen Feld stoß n direkt an die Ge¬
bäude und könnten leicht in Anlagen umgewandelr wer¬
den . Der jetzige Pächter Herr Kolb trägt sür gute Wirt¬
schaftsführung in anerkennenswerter Weise Sorge und
ist die Frequenz eine gute zu nennen. Das Gasthau« ist
sür Fremdenverkehr sehr geeignet , insbesondere auch sür
Ausflügler . Auch Erholungsbedürftige finden hier ein
angrnehmes Heim, da sie Lage eine äußerst freundliche,
gesunde ist . Für besonders Ruhebedürstige sind ebenfalls
günstig gelegene Zimmer vorhanden. DaS Anwesen ist
als Lufikurhotel geeignet , eine Badeanstalt kann leicht
damit verbunden werden .

Cannstatt, 1 . Sept. Gestern früh wurde aus
vem Braavptatz der Lraua'

schen Threrfadik tn einer
Tyeergrube der verunglückte Schmied Gotting auf.
gesunden. Aus ihm tagen Backsteine und Gips¬
stücke , von « in» etligestürzirn Wan» stammend,
dtr ihrerseits durch die Explosiva det K stets zer¬
stört wurte . Der Verunglückte war ganz mit
Lhrttt überzogen, hast« «der nur einigt Vrandwup.

den und Verletzungen am Kopfe. Er scheint er¬
stickt zu sein . Der Leichnam wurde ins Leichen-
hauS des Staigfriedhofs verbracht.

Rottweil, I . Sept . Ein überaus frecher Ein-
bruchsdtebstahl wurde am gestrigen Sonntag in
Laufs, » hiestg- n Oderomts verübt . Während deS
VormittagS -GolteSdiknsteS brach der Dieb , der sich
am Abend vorher in die ongedaute Scheuer ringe«
schlichen halte, inS dortige Pfarrhaus ein und
öffnete dort gewaltsam alle Behältnisse, in denen
er Wertsachen vermutete . Dem stechen Gesellen
fielen 7600 in Wertpapieren und 330 in
bar aus dem Besitz deS Pfarrers Kramer in die
Hände . Ein HandwerkSbursche, d,r sich in ver¬
dächtiger Weise um diese Zeit im Dorfe hcrumtrieb ,
wurde verhaftet , doch konnte demselben bis jetzt
eine Mitschuld an dem Einbruch nicht nachgewiesen
werden. Weitere Nachforschungen werden eifrig
betrieben. Der Thäter scheint derselbe zu sein ,
der die Embruchdiebstähte im Pfarrhaus tn Zimmern
i. B . und im Schulhaus in Herrenzimmern seiner
Zeit verübte , da die Wahl der Zeit, die Art der
Vorbere tung und Ausführung der Thal genau
dieselbe ist .

-s Tübingen , 1 . S,pt. (Korresp .) Am SamS»
tag nachmittag verunglückte der verheiratete Tag-
löhner Grauer dadurch, daß ihm ein Rollwagen
aus einen Fuß fuhr und denselben spaltete, . Er
wurde unter den gräßlichsten Schmerzen zur chirur¬
gischen Klinik verbracht. — Gestern , Sonntag
nachmittag von 4 Uhr ab fand tn den geräumigen
Garten der Marqiard' schrn Brauerei die alljähr¬
liche S . danfeiec statt , welche von allen Schichten
der Bevölkerung bis aus den letzten Platz besetzt
war . Der Vorstand der deutschen Partei , Herr
Prof. Schleich begrüßte die Anwesenden aus'S herz¬
lichste, dann hielt Herr ProfMärz die Festrede.
Hierauf ergriff H -rr Prof. Busch das Wort,
welcher hauptsächUch der Beteranen gedachte und
auf dieselben toastete . Der älteste Veteran Herr
Bezirksobmann Küdler sprach namens der Bete»
r men den wärmsten Dank auS.

Walddorf bei Tübingen, 1 . Sept. (Korresp .)
Einen prächtigen Zwölfender - Hirsch schoß Jagd«
pächier Dürr , der ouSgewetdet 230 Pfund wog .

Reutlingen , 31 . Aug . Vorgestern abend fiel
auf der Gönninger St . ige bet einer Wegbieguog
i , in zu raschen Gang gekommener Oehmdwngen,

auf dem zwei Frauen saßen, um . Beide Frauen
kamen unter den Wagen zu liegen und wurden
schwer vorletzt hervorgezogen. Auch der Knecht hatte
eineIschwere Armverletzung erlitten .

Teltnang 31 . Aug. Der Gastwirt Joseph
Knöpfler von Oderlangknau hat seinen 12 Jahre
alten Dtenstbubev , ein sogenanntes Tiroler Hüte»
lind, welcher Milch in die Käserei zu führen hatte ,
angeblich, weil er zu langsam gefahren sei, aus
der Straße nach Hiltensweiler durch Faustschläge
und Stöße mit einem Wagenrad in solch rohe?



Welsr mißhandelt , daß der bedauernswerte Bube
halb bewußtlos im Straßengraben lugend von
dritten Perlenen aufgefundcn und auf behördliche
Anordnung in das Krankenhaus Vrrbrarbt wurde .
Gegen K . ist strafrechtliche Untersuchung eingeleitet .

Achern , 31 . Aug . Ein junger verheirateter
Holzhauer , Pfau von Höll , ist bei einem Waldge ,
fchäfr von einem Baumstamm erschlagen worden .
Der Verunglückte und 2 Brüder waren im EtaatS -
wald mit dem Anrücken sogen . Windfallholzes an
die Fahrstraße beschäftigt . Ein Holzstamm wurde
am Berg hinuntergclassen und stieß unterwegs auf
einen Felsen auf . Durch die Wucht des Anpralls
wurde der Stamm abgeschlagen . Der abgesprengte
Gipfel traf den Verunglückten mit solch furchtbarer
Gewalt in den Nacken , daß er auf der Stelle tot -
blirb .

Westerheim , 31 . Aug . Die hiesige 77 Jahre
alte Hebamme Emerenzia Dunkenberger , welche
ihren Dienst seit 23 . Mai 1846 vorsteht , leistete
kürzlich bei der 2900 sten Geburt ihren Dienst ;
davon sind 1006 Mädchen und der Rest Knaben .
Die Gemeinde zählt rund 1100 Einwohner .

Tages -Nachrichterr.
Karlsruhe , I . Sept . In Kadelburg ertrank

beim Baden eimr Abteilung dcS 113 . Regiments
ein Soldat . Der aufsichlöführenve Sergeant er¬
schoß sich deshalb .

Hanau , 1 . Sept . Einen schweren Unfall er,
litten gestern die Gattin deS Rittmeisters und Bri -
gadeadjutantm Baumbach aus Slettin , die bei Ver¬
wandten auf Besuch weilte , und der Rittmeister
Eckartsverg , sie wurden beide aus dem Wagen ge¬
schleudert , die Dame erlitt schwere innerliche Ver¬
letzungen .

Straßburg , 1 . Sept . Der Stationsvorsteher
deS lothringischen Städtchen Fenlsch verübte Secbst -
mnrd , in dem er sich vor de » Augen seiner Frau
sowie seiner 6 Kinder mittels eines Rasiermessers
die Kehle durchschallt . Der Tod trat kurze Zeit
darauf ein .

Berlin , 1 . Sept . Unter dem Verdacht des
Mädchenhandels wurde heute vormittag eine aus
Ostpreußen stammende Masseuse , die in der Frted -
rtchSstraße logierte , verhaflet . Sic soll junge Mäd¬
chen an sich gelockt und Lebemännern auSgeliefert
Hader . . Die Verhaftung e folgte nach längerer Be¬
obachtung durch die Kriminalpoiizet .

* Prof . Rudolf Denharbt , dem Besitzer der
bekannten Sprachhcilanstalt in Eisenach ist von Er . Maj .
dem deutschen Kaiser in Anerkennung seiner langjährigen
Verdienste um die Heilung des Stotternübels der roie
Adlerorde » verliehen worden .

Bremerhaven , 1 . Sept . Der Lioyddawpier
» Sachsen * tändele heute hier 9 Offiziere und 241
Mann der ostasiatijchen Besatzungöbrigade .

Cherbourg , 1 . Sept . Eine Explosion ereignete
sich h -ule vormittag an Bord des Unterseebootes
» Francois ' durch Gas , das der Akkumulalorrn -
Battrrte entströmte . Ein Mann hatte am Sams -
tag vergessen , nach Auswechslung ^ er Akkumulatoren
di - Batterie zu lüsten . Ein Mann wurde an Ge¬
sicht und Händen erheblich verletzt .

St . Etienne , 1 . Sept . Der Ausschuß des
Bergarbeitervcrbandes im Loiredepartement hat ein¬
stimmig für den 12 . Sept . den Nusstand im Loire¬
revier beschlosten .

Florenz , 1 . Sept . Die Zahl der im AuS-
stand befindlichen Arbeilerverbünde beträgt 42 . Die
CafeS sind geschlossen . Man setzt die Unterhand¬
lungen fort , um den Ausstand in der Metallwaren¬
fabrik Pignonr , der den allgemeinen Ausstand her¬
vorrief , zu unterdrücken . Die Bevölkerung ist un -
zufrieden über den allgemeinen Ausstand , weil der¬
selbe in keinem Verhältnis st ' he zu der gering¬
fügigen Angelegenheit , um die es sich in der Metall¬
warenfabrik in Pignone Handel ' . Jeder öffentliche
Platz in der Stadt Ist durch eine Compagnie Sol¬
daten besetzt . Starke Kavallerlepatrouilleo durch¬
ziehen die Straßen und die Vorstädte . Außer einer
großen Anzahl von Polizisten sind 8000 Soldaten
in Florenz zusammengezogen . Man glaubt , daß
der Auc- stand noch höchstens zwei Tage dauern
wird . An einer Stelle wurden die GaSröhren
durchschnitten . Doch wurde der Schade » , gleich
wieder ausgebestert .

Szerenes , 31 . Aug . Im Dorfe Hegyttja
Mad ( Komitat Zemplin ) sind infolge Brandstif¬
tung bei heiligem Sturm gegen hundert Häuser
nt . dergebrannt .

Newyork, 1 . Sept . Ein Zug entgleist ist aus
der Southrrn - Eisenbahn bet Berry ( Alabama ) . Der
Zugführer und etwa 25 sarblge Passagiere wurden
gelötet . Der Lokomotivführer und der Heizer wur¬
den schwer verbrüht und etwa 25 Passagiere ver¬
letzt.

Newyorl , 1 . Slpt . Ein Telegramm aus
Wiüemstaot meinet : A -uMch wird bestätigt, daß

550 Mann venezolanischer Truppen In der Nähe ,
von Ocumara am 29 . Aug . zu den Aufständischen
äbcrgegangrn sind . Dieselben führten den General
Castello als Kriegsgefangenen mit sich . 600 Sol¬
daten , die den Verkehr auf der deutschen Eisenbahn
von Caracas nach Valenzta verzustellen versuchten ,
wurden in der Nähe von Los FigueS geschlagen ,
das nunmehr in Gewalt der Aufständischen ist .

St . Martinique , 1 . Sept . Der Mont Pelve
spukt . Ein Newyorker Telegramm aus Port CastriS
meldet : Der englische Dampfer « Corona - ist aus
Fort de France hier eingetrosten . Er berichtet ,
daß am Samstag abend ein durchaus starker Aus¬
bruch des Mont Pelse erfolgt sei. Leute , dieauS
dem Norden in Fort de France angckommen seien ,
hätten berichtet , daß das Dorf Morne rouge völlig
zerstört und das Dorf Le Carbet durch eine große -
Flut hinweggefegt worden sei. Ungefähr 200
Menschen hätten hiebei das Leben eingebüßt .

Port Elisabeth , 1 . Sept . Infolge eine « hef¬
tigen SlurrmS sind 11 Segelschiffe gestrandet , zwei
Schleppdampfer sollen gesunken sein .

Pretoria , 1 . Sept . Milner erließ gestern eine
Verordnung , nach welcher jeder erwachsene männ¬
liche Eingeborene eine Kopfsteuer von jährlich 2
Psd . Sterling zu bezahlen hat . Man glaubt , daß
dies zur Lösung der Arbeiterfrage beitragen werde .

Verschiedenes .
Schulbäder sind eine Errungenschaft der Neu¬

zeit von ganz hervorragender Bedeutung für die
Gesundheitspflege d >S Heranwachsenden Geschlechts .
In den meisten größeren Städten Rheinland « und
Westfalen « sind dieselben eingeführt , der Billigkeit .
halber meist in Form von Brausebädern ; an einigen
Orten sind auch Wannenbäder vorhanden . Die
Stadt Krefeld konnte 1901 23000 Knaben und
1100 Mädchen Badegelegenheit geben . Ueberoll ,
wo diese Einrichtung getroffen ist , ist man sehr
davon befriedigt . — Die Stadtgrmeinde Nürnberg
giebt an städtische Arbeiter Karten au «, die zum
unentgeltlichen Besuch eines städtischen Brausebades
einmal in der Woche berechtigen . Das Volks «
brausebad in Hirschberg i. Schl , hat die eigentüm¬
liche, aber recht erfreuliche Erfahrung zu bestätigen ,
daß trotz der im letzten Jahre verabfolgten 23760
Bäder doch auch die bestehende Privatbadeanstalt
mehr Bäder wie je hat verabfolgen können . ES
w rd diese Erscheinung mit R cht wohl darauf

<Kerzensrätset '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
18) (Nachdruck verboten)

13 . Kapitel .

In oller Frühe des folgenden Tages hielt
Mise Mebe ' S kleines Gefährt , von der ermüdeten
Bianka gezogen , vor der Thür der alten Abtei .
Die gute Dame enttedtgte sich ihres Handgepäcks
und schritt dann mit wunderbarer Rüstigkeit auf
La Ctotat zu .

Als sie an der Kirche vorübcrkam sah sie
Kuaden mit Blumen und grünen Zweigen hinein «
gehen und lächelte freudig vor sich hin . Nach
wenigen Minuten hatte sie ihres Neffen HauS in
der Altenstraße erreicht . Dort waren alle Hände
mit Vorbereitungen für das wichtige Ereignis be¬
schäftigt . Fenster und Thüren standen offen , die
altfränkischen Stühle und SophaS waren zum
ersten Mal seit vielen Jahren ihrer schützenden
Hüllen entkleidet und prülenlterten sich in ziemlich
verblichener Herrlichkeit unter den Hellen Strahlen
der Morgensonne .

» Ist meine Nichte oben ? ' fragte Mise Mede
die älteste der Dienerinnen , welche die Arbeit der
Uebrigen überwachle .

» Nein , ach nein , Mise ; sie begab sich heute
schon mit Tagesanbruch nach Belbouqaet , wo Mlsc
Hedwig mit ihrem Galten wohnen wird . Gestern
abend schickten wir einige Möbel hinaus und Frau
Lassalle nahm vieles Weißzeug und eine Menge
anderer Dinge mit sich . "

» So werben die jungen Leute nicht nach Ver¬
mont gehen ? "

» Sie wollten e« ; aber fataler Weise erkrankte
ein Dtenstmädchm auf dem Schlöffe am Scharlach ,

sicher und alles ist in Bestürzung . "

»Wo ist Hedwig ? "

, DaS arme , lirbe Kind hat sein Zimmer noch
nicht verlassen und wird wohl noch schlafen . "

» Dann will ich stc aufsuchen, ' sagte Mise
Mede , bahnte sich mühsam einen Weg durch die

jmsgbOrmtkn Kisten und Fußschemel und eilte die

Treppe hinauf . Sie freute sich , vaß ihres Lieb -
ttngS erster Blick beim Erwachen auf die zärtliche
Tinte fallen solle, welche mit Ungeduld diesen
Moment herbeisehntr .

Hedwigs Zimmer lag zwischen dem Schlaf¬
kabine ! ihrer Mutter und einem großen Raume ,
in welchem der Notar seine Akten , Frau Lafsalle
ihre Vorräte an feinem Winterobst aufzubewahren
pflegten . Dieses Gemach durchschritt Mise Mede
und öffnete die Thür zu Hedwigs Zimmer . Bon
peinlicher Uebrrraschung ersaßt , blieb sie zögernd
auf der Schwelle stehen ; der Anblick , der sich ihren
Augen bot , war ein anderer , als sie erwartet .

» In dem hübsche » , kleinen Gemach , sonst ein
Bild der Ordnung und Nettligkeit , herrschte ein
erschreckendes Durcheinander . Feine Wäschestücke
bevtckien alle Stühle und einen Tete des Fuß¬
bodens ; Spitzen , Bänder , gestickte Kleider lagen
überall umher .

Die große Schublade , in welcher Hedwig all
die Schätze ihrer Kinder - und Schulzeit , die zer¬
rissenen Schulbücher , die beschmutzten Mustkalien ,
ein kleines vergriffenes Notizbüchlein und anderes
liebevoll verwahrte , stand weit offen ; auf das sicht¬
lich unberührte Bett in der Ecke hatte man achtlos
zwei Stücke kostbaren Seidenstoffe « geworfen .

Hedwig selbst entdeckte die erschrockene Dame
halb knteend , halb sitz - nd auf dem Bänkchen eines
einfachen hölzernen Betstuhles . In der einen
Hand hielt sie den Rosenkranz ; der andere Arm
ruhte auf einem mit Spitzentaschentüchcrn de ' eckten
Stuhle . Der Schlaf hatte da « an Kind in
dieser Stellung überrascht ; da « blonde Köpfchen
lag auf d . m staken Arme , da« reich .' lange Haar
verdeckte fast da « blaffe Gestchtchen . Wie ein Kind
war sie mitten im Weinen in Schlummer gesunken ;
noch hob hie und da ein schwere« Schluchzen ihre
Brust . Ein Fremder hätte nicht ohne Rührung
diese« Bild von Kummer und Lieblichkeit , diese«
holde junge Wesen , von Leid und Schmerz gebeugt ,
betrachten können , wa « mußte Tante Mede bei
seinem Anblick fühlen !

Leise näherte ste sich dem jungen Mädchen

und v ^rjuchte mrr sanfter Gewalt die leichte Ge¬
statt auf das Bett zu tragen . Hedwig erwachte ,
öffnete ihre großen blauen Augen und warf sich
unter leidenschaftlichem Aufschluchzen der alten Dame
in die Arme .

» Mrin Liebling , mein süßes , teures Kind ,
was ist passiert ? " rief Mise Mede . » Warum
weinst Du so bitterlich ? Ist Deine Verlobung
aufgelöst ? "

»Nein , o nein , wollte Gott es wäre so ! Gestern
fand meine Trauung statt . "

» Gestern ? '

» Ja gksten — o eS ist schrecklich! "

»AVer ich begreife Dich nicht , Kind , ich sah
eben im Vorüberg hen , wie man die Kirche zu
Deinem Feste schmückte. '

» Ach ja , die Kirche — aber auf der Maire
wurde ich gestern getraut . O liebe , liebe Tante
warum kamst Du nicht früher zurück ? Ich hatte
Dich in meinem Briefe so innig darum gebeten . "

„ In Deinem Briefe ? Ich erhielt nie einen
Brief von Dir , mein Kind . Was schriebst Du
mir ? "

» Ich flehte Dich an , zu kommen und mir zu
helfen — mich zu retten — jetzt ist cS zu spät .
O mein Gott , wie unglücklich bin ichl "

Hedwig weinte zum Herz zerbrechen ; Mise
Mede wurde immer bestürzter .

» Weintest Du auch gestern so, mein Liebling ? '

» Nein , gestern hielt mein Stolz mich aufrecht .
Ich wollte den Leuten nicht zeigen , wie elend ich
ffi . Erst als ich gestern abend hierher zurückkehrte ,
überwältigte mich der Kummer . Ich verbrachte
einen Teil der Nacht damit,

'
meine Sachen zu

ordnen . Es war wie ein Abschiednehmen von
meiner glücklichen Kinder - und Mädchenzett und
brachte mir alle Pläne und Hoffnungen , die ich
für die Zukunft gefaßt , in ' s Gedächtnis zurück . "

» Un warum erscheint Dir die Zukunft jetzt
so düster und traurig , liebes Kind ? "

, O liebe Tante , jetzt, da mein Geschick un «
wiederuflich ist , kann ich auf Erden kein Glück
mehr erwarten . Dieser Gedanke brachte mich j»



zurückgesührt , daß das Publikum durch die sehr
wohlfeilen Brausebäder des » Vereins für BolkS -
däder "

zu häufigerem Baden allmählich erzogen
wird .

Weil sie die Miete nicht bezahlen konnten .
Emil F - vmmel , der Liebtingsprediger Kaiser Wil¬
helm I . , warf einmal in der Sonntagsschule die
Frage auf , warum Adam und Eva aus dem
Paradies vertrieben seien . Nach langem Schweigen
hebt ein kleines , bleiches Arbeiterkind , ein Mädchen ,
die Hand und spricht stockend : » Weil sie die
Miete nicht bezahlen konnten . * — Wirft diese
anscheinend drollige Antwort nicht ein grelles Streif¬
licht darauf , wie der WohnungSjammer in der

Großstadt die ganze Volksseele bi« in die zartesten
Fasern in ständiger Schwingung erhält .

Tropenkoller . Häufig sind rohe Gewaltthaten
deutscher Koionialdcamler mit dem » Tropenkoller *
wie mit einer Art Krankheit entschuldigt worden .
Ein Dvkwr Plrhn erklärt sich entschieden gegen
diese Auffassung , eS sei vielmehr Folge der in den
Tropen besonders schädlichen Unmäßigkeit . Von
größerer Erregbarkeit machen ja auch die Missionare
Erfahrung , aber ste fuchen sie eben zu bekämpfen .
Auch davon will der genannte Arzt nichts w' s^ n ,
daß die Sinnenlust im heißen Klima unbezähm¬
bar sei , womit viele Europäer dort ihre Laster be»
schönigen . Daß die LandeSstiten die Keuschheit
erschweren , stiebt er zu .

Trinkgeldergeschichten . Ein Leser der , Tägl .
Rbsch ." schreibt : Der kürzlich in der Unterhal¬
tungsbeilage der »Täglichen Rundschau * gebrachte
kleine Beitrag zur Trtnkgeiderfrage hat in mir die
Erinnerung an zahlreiche ähnliche Fälle aus d r
Zeit meiner Thäligkeit als Schalierbeav ter im
Postbtenst wachgerufen . Z -wi dieser Begebenheiten
sind mir wegen der naiven AnschouurgSwese der
Beteiligten besonders frisch , m Gedächtnis geblieben ,
Im Srävtchen war Jahrmarkt gewesen ; eine Fron
welche Honigkuchen verkauft halte , kam vech Schluß
des Marktes zur Post , um einen größeren Betrag
auf Postanweisung etnzuzahlen , und zwar zum
größten Teil in den damals noch im Umlauf be¬
findlichen 2 ' /, - und b - Slltergroschenstücken . Ueber
diesen Zuwachs meiner Kasse keineswegs erbaut ,
forderte ich die Frau auf , sich zunächst geögeree
Geld einzuwechjein , da ich nicht verpflichtet wäre ,
Scheidemünze in solchen Mengen anzuoebmen . Si ,

bat mich , ich möchte doch eine Ausnahme mit ihr
machen . Durch Einwechselung anderen Geldes
würde sie sehr viel Zetl verlieren und den nächsten
Zug versäumen , mit dem ste abreiscn müßle , um
den Beginn ves Jahrmarktes in einem anderen
Skäblchen nicht zu versäumen . Ich ließ mich durch
ihre Bitten erweichen und nahm das Geld so, wie
eS da war . Als ich ihr die Empfangsbescheinig¬
ung hinausreichie , griff ste in den mitgebrachtcv
Armkorb und wollte mir zum Danke — einen
riesigen Honigkuchen überreichen . An einem schönem
Sonntag Morgen erschien am Schalter ein pol¬
nischer Arbeiter , der bet einem Bahndau in der
Nähe deschäfligt war . Er wollte vom gestern er¬
haltenen Wochenlohn seiner Frau in die Heimat
etwas senden und bat mich in ziemlich gebrochenem
Deutsch , ich möchte Ihm doch die Postanweisung auS -
süllen , er könne nicht schreiben ; sein Mitarbeiter
und Landsmann , der ihm düsen Liebesdienst bisher
erwiesen , sei in die Heimat zurückgel - hrt . Ich will¬
fahrte seiner Bille , und zum Dank dafür schob er
mir zwanzig Pfennige hin . Ich erklärte ihm , daß
ich für die kleine Gefälligkeit nichts zu beanspruchen ,
und nur meine Pflicht gethan hätte ; er sollte sich
für die zwanzig Pfennige lieber Z garren kaufen .
Kopfschüttelnd nahm der Gute das Geld und ent «
sernie sich . W '. r beschreibt aber mein Erstaunen ,
als er nach zehn Minuten wieder erschien und mir
— zwei Zigarren , in Papier etngewickelt , feier¬
lichst überreichte ! Er halte meinen gut gemeinten
Rat dahin verstanden , daß ich lieber Zigarren als
Geld nehmen würde . AiS ich nunmehr auch die
Annahme der Zigarren ablchnle , war daS Kopf -
schütteln diS Biederen noch viel heftiger aiS zuvor .

Antwerpen , I . Sept . In der letzten Zeit ist eS
der belgischen Polizei wiederholt geglückt , Mädchenhändler
ans frischer Thal zu ertappen und dingfest zu machen .
So verhafiete in der vorigen Woche die hiesige Polizei
einen Franzosen Namens Binette in dem Augenblicke ,als derselbe sich eben mit 10 minderjährigen , in Brüssel
engagierten Mädchen nach Newyork einschiffen wollte ,und kurze Zeit später arretierte sie ein zweites Individuum ,
welches dem elfteren bei der Ausübung seines unsauberen
Gewerbes hilfreiche Hand geleistet hatte . Einige Tage
nachher wurden in Brüssel « ne Frauensperson und zwei
Männer veihaslet , die gerade im Begriffe standen , mit
drei blutjungen Mädchen nach Antwerpen und von da
weiter nach Amerika zu reisen , und wiederum zwei Tage
später wurde in Brüssel ein Franzose Namens Olivier
in Untersuchungshast abgesührt , der eine auffallend schöne ,
30jährige Holländerin um den Pre '.S von 1000 Franks

nach Nordamerika , verkauft hatte . Glücklicherweise hatteda « Mädchen im letzten Momente Verdacht geschöpft , es
wandte sich an die Polizei und diese sorgte dann für die
Unschädlichmachung drS Schmk . n . Die Entfaltung jenes
ungewöhnlichen polizeilichen Eifers gegenüber den Mäd -
chenhändlern war dadurch veranlaßt worben , daß seit
einiger Zeit bei den Brüsseler Behörden vielfach Klagenüber das Bcrschwinden junger Mädchen cingeiausen waren ,und auf die direkte Veranlassung der dortigen Polizei
sind auch die hier in Antwerpen stattgesundenen Ver¬
haftungen zurückzuführen . Allem Anschein nach hat die
belgische Polizei diesmal einen ausgezeichneten Fang ge¬
macht , der vor allem sehr interessante Enthüllungen über
den von hier aus betriebenen Mädchenhandel mit sich
bringen dürste . Das ist um so eher anzunehmen , als
verschiedene der Verhafteten , wohl in der Hoffnung auf
eme mildere Strafe , bereits e- n umfassendes Geständnis
abgelegt haben , worüber jedoch die Behörden vorläufig
aus naheliegenden Gründen vollständiges Schweigen be¬
obachten . Man weiß nur so viel , daß die arretierten'
Personen in enger Verbindung miteinander standen und
daß ste noch verschiedene andere Helsershelfer hatten , die
hoffentlich auch in Bälde der eifrig nach ihnen suchenden
Polizei in die Hände fallen werden . Eine Hauptrolle
scheint bei der Sache die arretierte Frauensperson gespielt
zu haben , über deren Personalien dis jetzt noch nicht «
nähere - bekannt geworden ist . Diese redete in der Regel
die abends »on der Arbeit heimkehrenden Mädchen auf
der Straße an und machte ste schließlich unter dem Ver¬
geben , ihnen eine ausgezeichnete Stelle im AuSlanbe ver¬
schaffen zu können , mit den erwähnten . Herren " bekannt .
Diese waren durchweg sehr elegant gekleidet und hatten
auch ein sehr sicheres selbstbewußtes Auftreten , so daß
es ihnen jetten schwer viel , ihre Opfer zu dem verhängniß -
vollen Schritte zu verleiten . Uebrigen » waren diese
Seelenverkäufer keineswegs besonders wählerisch , Wenns
sich darum handelte , frische , ihnen geeignet erscheinende
Ware in ihre Gewalt zu bekommen . Auf jeden Fall ist
es freudig zu begrüßen , daß man hier einmal energisch
gegen jene gemeingefährlichen Subjekte vorgegangen ist ,
zumal da man hoffen Lars , daß die Behörden nunmehr
Veranlassung nehmen werden , auch in Zukunst dem
Mädchenhandel mit aller Energie entgegenzutreten .
Der schändliche Handel wird nicht von Antwerpen , son¬
dern hauptsächlich von Brüssel aus betrieben , und wir
können allen jungen Mädchen , die sich um eine Stelle
im Auslande bewerben wollen , nicht dringend genug an¬
empfehlen , gegenüber allen hieraus bezüglichen , von Brüssel
ausgehenden Annoncen im höchsten Grade mißtrauisch
resp . vorsichtig zu sein .

UM
" Der hrutigeu Nummer unseres Blattes

liegt eine Preisliste des Eu gros - Bersandthauses
Gcvr . I . L P . Schulhofs in München bei , welches
besonders sür Wiedelverkiiuser zu empfehlen ist ,
da sämtliche Arulet der Weiß - , Woll -, Schnitt -,
Strümps -, Spiet - und Kurzwarenbranchc von dieser
bedeutenden Eu gros -Firma gesithrt werden .

zum Weinen , daß ich glaubte , meine Augen müßten
erblinden , von all den Toränea . "

» Armes Kindl In Deinem Alter stoßen die
Thränea leicht und reichlich, dir Q ielle ist noch
nicht versiegt . Im späteren Leben leiden wir
mehr , weinen aber weniger . *

» Dann halte ich endlich einen guten Gedanken ,
Tonte, * fuhr Hedwig fort , » ich versuchte zu beten ,
recht innig zu beten . Gott Hörle mich und hatte
Milleid mit mir , denn er ließ mich in Schlaf
sinken . Als ich eben erwachte und Dein Uetzes
Antlitz vor mir sah , glaubte ich momentan , meine
Heirat sei nur ein böser Traum wie schrecklich ,
wie furchtbar ist die Wirklichkeit ! "

Mise Metze halte Hedwig nicht unterbrochen ,
in der Hoffnung Aufklärung über die Ursache
diefiS trostlosen Schmerzes zu erhalten . Doch
nichts hatte ihr verraten , was sie zu unss n
wünschte und mil einem Seufzer bemerkte ste :

» Mein Gott , welche Enttäuschung ist dies für
mich, mein Kind ! Ich glaubte , Du lieblest Herrn
von Vedellcs ? *

» O Tante Mcde , ich hasse ihn i*

» Aber was hat er gethan , um dies zu Ver¬
diener ? Du lobtest ihn so sehr , als Du ihn zum
ersten Mat in Vermont gesehen. "

» Ich ihn loben ! Im Gegen » !! . So oft ich
ihn erblickte , fühl » ich mich abgestoßcn von seinem
düstern , unangenehmen GesichlSauSdruck . "

» O wirklich ! Deine Mutter sagt - doch stets ,
Herr Viktor sei so schön und liebenswürdig . "

»Allmächtiger Himmel ! " rief Hedwig aus ,
, von wem sprichst Du , Tante Mede ? Weißt Du
nicht , daß ich den Andern geheiratet habe — Arthur
— den Fada ? *

Mise Mede war wie vom Donner gerührt .
Ihres Nisten schlauer Plan war vollkommen ge¬
glückt . Der Gedanke , baß Hedwig die Braut jenes
seltsamen jungen Mannes fei, den sie nie ohne ein
Mitleidiges Lächeln erwähnen gehört , war ihr nie
in den Sinn gekommen . Der ersten peinlichen
Ueberraschung folgte eine zornige Entrüstung , eine
Empörung , die sich kaum bemrtstern ließ . Ohne

ein Wort za reden , erhob sic sich und fchrtlt nach
der Thür . Jtzr erster Impuls war , den Nissen
aufzujuchen und ihn wegen des unverzeihlichen
Benehmens gegen seine Tochter ernsthaft zur Rede
zu stellen .

Aber die Gewohnheit , sich zu beherrschen , sich
unter allen Umständen in jeder Lebenslage in den
göttlichen Willen zu fügen , verlieh ihr die Kraft ,
selbst in diesem schncktichen Moment , wo Zorn
und Entrüstung in ihrem Herzen sich stritten , zu
überlegen , welches Pflicht sei gegen Gott und ihr
geliebtes , so grausam behandeltes Kind .

Sie mußte sich sagen , daß das Geschehene nicht
zu ändern sei , und wenn eö auch ihr übervolles
Herz erleichtert hätte , Hrdwigs Eltern mit bitteren
Vorwürfen zu überfchünen , fo sah sie doch ein ,
daß eS weder die Lage verbessern , noch Hedwigs
Kummer mildern würde . Der Impuls war be¬
siegt. Der Zorn , der wie ein Blitzstrahl ihr « ,
ganzen Köiper erzittern gemacht , ihre Wange ge¬
bleicht halte , war erloschen , unter dem Auge dessen,
ver , wie sie fühlte , ihr die Aufgabe zuerletil ,
dieses »« zweifelnde , junge Herz zu trösten und
aufzurtchten .

»Sie fetz » sich an Hedwigs Sette nieder , zog
den Liebling zärtlich an ihr Herz und küßte das
süße , bttiche , thränenüberstlömte Gestchlchen . Dann
jag » sic mit liebevollem Ernst :

» Mein Kind , ich bin bis tn ' S innerste betrübt ,
seitdem ich den Grund Deiner Thränen kenne .
Ich leite mit Dir , mein Liebling , ich beklage von
Herzen , was geschehen . *

» O , ich wußte es , Du liebe gute Tan » . Du
wenigsttnö hast mich lieb . *

» Versuche , Deine Eltern nicht zu tadeln , Kind ;
ste glandten recht und zu Deinem Vorteil zu

handeln . Nur begreifen ste nicht , was wir beide,
eDu und ich, unter Glück verstehen . Daher kommt
das ganze Unheil . Jetzt aber , da nichts mehr zu
ändern ist, möchte ich Dir geliebtes Kind einiges
recht sehr an 's Herz legen . "

» Du darfst Dich nicht der Verzweiflung hin -
geben , Kind . Mit tapferer Resignation mußt Du

in Dein Geschick Dich fügen und versuchen , trotz
allem die Zulunst in einem besseren Lichte zu
fetzen . Niemand , der Pflichten hat , kann sich un¬
glücklich fühlen . Ich weiß , daß eS in Deiwm
Atter schwer ist , mtt einer nur erträglichen Existenz
sich auszuföhnen . Du hattest Dir ausgemair , daß
Du eines Tages unaussprechlich glücklich werben
würdest , und Dein Geschick erscheint Dir jetzt be¬
sonders harr . Mein liebes Kind , das Glück , daß
Lu zu finden hofftest ist sehr seilen in dieser
Welt . Gar viele , welche eS erreicht zu haben
glaubten , fanden nur schmerzliche , bittere Ent¬
täuschungen . Dein eigenes Loos bietet immerhin
noch einige Entschädigung . "

» Tante Mede , Du wirst doch nicht auch —
wie Mäma — von einer Equipage und schönen
Toiletten mit mir sprechen, " rief Hedwig voll
Biturlett , mit dem kleinen Fuß verächtlich die
Sp tzen ihres Brautkleides streifend .

»Nein , mein Kind , ich hatte bessere, höhere
Tröstungen im Sinn . Ich woll » Dich an die
besonderen Pflichten erinnern , die Du übernommen ,
an die Segnungen , welche sich an deren treue Er¬
füllung knüpfen . So jung Du bist , Dir ist eine
wichtige Ausgabe , eine schwere Verantwortlichkeit
zugksallen . Der gewohnte Gang der Dinge ist in
Deinem Falle umgekehrt . Anstatt einen Führer
und Schützer an Deinem Manne zu haben , ist
es Dein Loos , über ihn zu wachen , ihn zu inten ,
sür ihn zu sorgen . GrtievteS Kind , eS liegt etwas
Heiliges in einer sochen Mission , etwas HetttgcS
m der Pflicht des Weibes , einem Schwächeren
eine Art von Schutzengel zu sein . Gestern warst
Du ein Kind - - ein tetchlsertigeö Mächen . Heu »
wirst Du beginnen , Deinem Galten Schätzerin ,
Freunbtvj , Ratgeberin zu sein , Du wirst ihm
sein was seine Mutier ihm gewesen , Du wirst
ihn lehren , wie süß eS ist , Andern ein Gegen »
stand der Sorgt zu sein, und sür andere zu sorgen .
Wer weiß , ob nicht die alle AthmoSphäre häus «
ilchcn GiückeS eine große Veränderung in seinem
geistigen und und seelischen Zustande hervorzubringen
im Stande ist . " (Forts , folgt .)

Kruck u. Verlag der Berns, . H« fman « 'schnr Buchbruckeiri tu Wilb-ab. ver«nttv»rtltcher Ae»ak» urr G. H . Kretzschmar daselbst.
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